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ungiltige. Die abſolute Majorität beträgt 146 Stimmen; davon haben erhal⸗ 


Antrag wird darauf angenommen. 


Sky 


Ihreslaner 


Mittagblatt. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


Dinstag den 15. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 14. Februar, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe verſicherte man, 
daß die Konferenzen demnächſt beginnen würden. Die Zproz. eröffnete zu 68, 
35, wich auf 68, 20 und ſchloß nach einigen Schwankungen zur Notiz. 
Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 68, 35. 4 pCt. Rente 97, 50. apt. 


Abg. Mathis (Barnim) führt als äußerlichen Grund für die Vertagung 
die vorgerückte Zeit an, da die Debatte vorausſichtlich mehrere Stunden in Ans 
ſpruch nehmen würde. — Der Antrag auf Ausſetzung der Debatte, für wel: 
chen ſich auch der Refer. Schultz (Herford) erklärt, wird darauf mit großer 
Mehrheit angenommen. — Die Petilion des Partik. Radcke wegen verweiger: 


ter Schankconceſſion — Petent hat früher eine „Wirthſchaft“ gehalten und ſoll 


Spanier 4, pCt. Spanier 30. Silber⸗Anleihe 85%. Oeſterreich. Staats⸗ ; dazu von d kei animirt“ ſein will, nicht mehr une 
Eiſendahn⸗Attien 555. Kredit⸗mobilier⸗Altien 782. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Sa A fein = wil bie Annes der ce 5 Be⸗ 
Aktien 521. Franz Joſerh 505. rücksichtigung überweiſen; der Abg. Lartz und Genoſſen beantragen Tages 


London, 4. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Silber 61%. 

CFonſols 95%. proz. Spanier 30. Mexikaner 19%. Sardinier 79%. 
Sproz. Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 100. y 

Der Dampfer „La Plaka“ hat heute um 2 Uhr Nachmittags Hurſt Caſtle 


paſſirt. 
Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe behauptet. — 


Wien, 14. Februar, 
Neue Looſe 98, —. 5 
proz. Metalliques 77, 60. 4 proz. Metalliques 69, 50. Bank⸗Aktien 
936, —. Nordbahn 172,30. 1854er Looſe 108, 50. National⸗Anlehen 80, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 231, 50. Kredit⸗Aktien 212, 30. London 
105, — Hamburg 79, 50. Paris 41, 70. Gold 104, —. Silber —, —. 
ahn 103, 120, —. Lombardiſche Eiſenbahn 94, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 
n 103, —. 
rankfurt a. M., 14. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds in Folge mehrfacher Verkäufe matter, ſonſt wenig Veränderung. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 14544. Wiener Wechſel 111%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 219. Darmſtädter Zettelbank 225. Sproz. Metalliques 
71. 4 proz. Metalligues 63%. 185 er Looſe 101%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 73%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 255. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1047. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 234. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
170 . e eee 55%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz 


Hamburg, 14. Februar, Nachmittags 2% Uhr. Flaue Stimmung fort: 


ordnung; der Berichterſtatter Abg. Veit läßt dem gegenüber den Kommiſſions⸗ 
Antrag fallen, und die Tagesordnung wird ohne Diskuſſton angenommen. 

Die Petition des Kaufmann Rodeck in Granſee — Beſchwerde wegen ver: 
weigerter Conceſſion für eine Gaſtwirthſchaft, nachdem die Eröffnung der Aus⸗ 
ſicht dazu Petenten zum Ankauf eines bisher berechtigten Grund;tüds zu hohem 
Preiſe rg hat — will die Commiſſion der Regierung zur Berückſichtigung 
uͤberweiſen. 

Reg. Kommiſſar Geh. Rath Mätzke für Tagesordnung, weſentlich wegen 
der Lage des betreffenden Grundſtücks nahe bei der Kirche, und weil es wün⸗ 
ſchenswerth ſei, möglichit wenig Gaſtwirthſchaften zu haben. 

Abg. v. Vincke (Hagen) hält den Commiſſtons⸗Antrag aufrecht, weil die 
Lokalverhältniſſe nach den einſtimmigen Zeugniſſen von vier dortigen Behörden 
durchaus für die Sache des Petenten ſprächen. Die Nähe der Kirche ſei kein 
Gegengrund, da es den Kirchgängern vom Lande bei Regenwetter ſehr will⸗ 
kommen ſei, ſich erſt im warmen Zimmer nahe der Kirche trocknen zu können. 

Abg. Contzen ebenfalls für den Commiſſions⸗Antrag: Sonntags bei dem 
Gottesdienſte könnten ja ſolche Lokale geſchloſſen werden. 

Der Reg.⸗Kommiſſar macht dagegen geltend, daß in Granſee gegenwär⸗ 
tig, obgleich in den letzten Jahren manche Schanklokale geſchloſſen ſeien, immer 
noch auf 180 Seelen ein ſolches Lokal komme; im Ganzen ſeien in der Mo⸗ 


Antrages würde man die Inhaber aller dieſer 1400 Lokale zu Reklamationen 


dauernd beim ei veranlaſſen. a ri re nu u int 
2 A ; 0 3 von den Petitionen und dem ihnen beigegebenen Material durch die Petitions⸗ 
Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —.] Commiſſion nicht genauer in Kenntniß geſetzt werde; dies habe zur Folge, daß 


die Reg.⸗Commiſſarien häufig nicht hinlänglich informirt ſeien. E 

Abg. v. Binde (Hagen). Wenn die Petitionen und ihre Beilagen der 
Regierung etwa in Abſchrift zugeſtellt werden ſollten, jo würde die Petitions⸗ 
2006 Commiſſion ihre Arbeit nicht früh genug bewältigen können; übrigens em⸗ 
20 pfange die Regierung ſchon durch die Mittheilung des Gegenſtandes der Peti⸗ 
tion nebſt dem Namen des Petenten hinlängliche Kenntniß, ſo daß ſie ſich aus 
ihren Akten Information verſchaffen könne. Auch ſeien die Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien bisher noch immer, mit einer einzigen Ausnahme, hinlänglich infor⸗ 
mirt geweſen. 

Der Präſident verſpricht, dem Wunſche der Regierung nach genauerer 
Mittheilung des in den Petitionen enthaltenen Materials in einer die Regie⸗ 
rung und das Haus zufriedenſtellenden Weiſe Genüge zu leiſten. 

Nachdem der Miniſter des Innern gegen den 


: Preußen 
Landtags⸗Verhandlungen. 


L. C. C. Dreizehnte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Präſident Graf Schwerin eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Flottwell, v. Bethmann⸗Hollweg, v. d. Heydt, v. Schleinitz, 
v. Bonin, v. Patow, Graf Pückler. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Präsidentenwahl für die übrige Dauer der 
Es werden 293 Stimmzettel abgegeben. Davon erhalten Graf 
249, v. Arnim⸗Heinrichsdorff 36 Stimmen, Bloemer, Dieſterweg und 
Cottenet je eine Stimme; ungiltig find fünf Stimmzettel. Der Vice⸗Präſident 
Mathis proklamirt das Reſultat der Wahl; Graf Schwerin iſt demnach für die 
ganze Dauer der Seſſion zum Präſidenten erwählt. Er nimmt die Wahl an, 
indem er dem Hauſe für das ihm geſchenkte Vertrauen dankt, und erklärt, er 
werde ſich nach wie vor bemühen, dem Hauſe gegenüber ſeine Schuldigkeit 


u thun. 
® Bei der Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten werden 292 Stimmzettel abgege⸗ 
ben; davon find ungiltig 6 Zettel. Es erhalten Reichenſperger (Köln) 153, 
Bloemer 73, v. Arnim⸗Heinrichsdorf 47, Mathis (Barnim) 14, Grabow 
3 Stimmen und die übrigen zerſplittern ſich. Die abſolute Majorität beträgt 
147 Stimmen. Der Abg. Reichenſperger iſt demnach mit 6 Stimmen über die 
abſolute Majorität erwählt. Er nimmt die Wahl an, indem er für das ihm 
eſchenkte Vertrauen dankt. — Es folgt die Wahl des zweiten Vice⸗Präſidenten. 
& find 291 Stimmzettel abgegeben, darunter ein unbeſchriebener und ſechs 


gesordnung. Das Anſehen der Behörden müſſe 
einer Kirche. 

Abg. v. Puttkammer: Es frage ſich, ob Granſee zur 3. oder 4. Gewer⸗ 
beſteuer⸗Abtheilung gehöre, da es davon abhänge, ob der Magiſtrat oder der 
Landrath die Conceſſion zu ertheilen habe. 

Regierungs⸗Commiſſar: Granfee gehört zur dritten Steuerabtheilung. 
Uebrigens hat die Regierung zu Potsdam die Befugniſſe der Lokal⸗Civil⸗Be⸗ 
hörden zur Ertheilung ſolcher Conceſſionen zeitweilig ſuspendirt und ſich ſelbſt 
die Entſcheidung vorbehalten. (Senſation. Obo!) 

Abg. Contzen: Er habe eben deshalb das Wort ergriffen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der gegenwärtigen Regierung auf die Uebergriffe zu lenken, welche 
unter dem früheren Regime gerade auf dieſem Felde und unter dem Vorwande, 
auf die Verminderung der Schankwirthſchaften hinzuwirken, begangen worden 
ſeien. (Bravo.) So habe in Aachen, das doch weder zur 3. noch zur 4. Steuer⸗ 
Abtheilung gehöre, ſondern eine Stadt von 5,00 Einwohnern ſei — der Redner 
iſt Bürgermeiſter von Aachen — die Regierung angeordnet, daß keine Schank⸗ 
Conceſſion, deren Ertheilung eigentlich dem Polizei⸗Director zugeſtanden habe, 
ohne ihre, der Regierung, bejondere Einwilligung ertheilt werden ſolle. (Sen⸗ 
ſation. Hört! Hört!) Man könne ſich des Lobes, die Zahl der Schantitätten 
hätte ſich vermindert, nicht erfreuen, wenn es mit den Thränen der Witten 
und Waiſen erkauft fet, N N j 

Abg. v. Sänger: Gerade die letzte Aeußerung des Regierungs⸗Commiſſarius 
veranlaſſe ihn, auf das dringendſte die Annahme des Commiſſtons⸗Antrages 
anzuempfehlen. Die Ertheilung von Gewerbe⸗Conceſſionen ſei wohl der wundeſte 
Fleck geweſen, unter welchem man unter dem vorigen Regime zu leiden gehabt 
habe Murten links). Die Autorität der Behörden habe gelitten, da letzetre häufig 
mit den beſtehenden Geſetzen im Widerſpruch geſtanden hätten. Gerade um 
dieſe Autorität zu heben, müſſe das Haus den Commiſſions⸗Antrag annehmen. 

Abg. Burghart möchte erſt aufgeklärt ſehen, wie es ſich mit der Zurück⸗ 
ziehung der früheren Konzeſſion und dem Verſprechen der Erneuerung verhalte. 

Ref. Brämer: Die Konzeſſton ſei allerdings vor der Subhaſtation des 
betreffenden Grundstückes zurückgenommen, aber der Bürgermeiſter habe nicht 
nur dem Petenten, ſondern allen Bietern die Erneuerung der Konzeſſion in 
Ausſicht geſtellt; für den Petenten und daher für den Kommiſſions⸗Antrag 
ſprechen alſo die Billigkeit. 

Die Tagesordnung wird abgelehnt, der Kommiſſions⸗Antrag mit großer 
Majorität angenommen. — Einige rein perſönliche Petitionen (. B. die von 
Girndt) werden ohne Diskuſſion durch Tagesordnung erledigt. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. — Nächſte Sitzung (ausnahmsweise) Donners⸗ 
tag II Uhr. Tagesordnung: Die beiden erſten Berichte der Budgetkommiſſion. 


Berlin, 14. Februar. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs allergnädigft 
geruht: dem Regicrungs⸗Rathe Maximilian Carl Freiherrn Raitz von 
Frentz zu Düſſeldorf die Kammerherrnwürde; dem Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Kaſſirer Sturtzel zu Bromberg den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath; ſo wie dem Fabrikanten Ferdinand Wilhelm Brunzlow zu 
Berlin den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu verleiben; und den 
ſeitherigen Bürgermeiſter Zahn zu Dortmund, der von der dortigen 
R getroffenen Wiederwahl gemäß, als 
Bürgermeiſter der Stadt Dortmund für eine i fjähri 

Amtsdauer zu beflätigen. fernerweite zwölfjährige 


Am Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg i. Pr. if der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrer Dr. C. F. W. Müller; fo wie der 8 
Hawlitſchka an dem Gymnfifium zu Gleiwitz zum ordentlichen Lehrer, 
und der Schulamts⸗Kandidat Dr. Völkel als Kollaborator bei dieſer 
Anſtalt angeſtellt worden. 


Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maj. 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem Sekretär am biſchöflichen Gene: 
ral⸗Vikariat⸗Amt zu Münſter, Anton Steinbicker, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen 
Ritter⸗Kreuzes des St. Sylveſter⸗Ordens zu ertheilen. 


ten: der Abg. Mathis (Barnim) 233 Stimmen, der Abg. v. Arnim⸗Heinrichs⸗ 
dorff 47, die Abgeordneten Flügel 3, Grabow, Dr. Cottenet und Dieſterweg je 
2 Stimmen. Der Abg. Mathis iſt ſomit zum zweiten Vice⸗Präſidenten ge⸗ 
wählt; er nimmt die Wahl an, dankt für das ihm von neuem bewieſene Wohl⸗ 
wollen und erneuert die bei ſeiner Wahl vor vier Wochen gegebenen Verſpre⸗ 


chungen. 2 
Es folgt die Fortſetzung der Berathung über Petitionen. Nachdem über 
die, nur perſönliche Anſprüche betreffende Petition des Steueraufſehers a. D. 
Müller zu Düſſeldorf der Uebergang zur Tagesordnung ohne Diskuſſion be⸗ 
ſchloſſen worden, kommt die Petition von mehr als 310 Einwohnern von Stet⸗ 
tin zur Berathung, welche dem Waſſerarzt Viel zu Eckerberg bei Stettin die 
Erlaubniß zu waſſerärztlichen Kuren außerhalb ſeiner Anſtalt ertheilt zu ſehen 
wünſchen. Die Kommilfion beantragt Tagesordnung, weil „dem Haufe die Mittel 
fehlen, über das Geſuch der Petenten einen ſachverſtändigen Ausſpruch zu thun.“ 
Abg. v. Roſenberg⸗Lipinsky beantragt dagegen, die Petition dem Mi: 
niſterium zur Veruckſchtigang zu überweiſen. Es ſeien allmälich Erfahrungen 
enug zu Gunſten der Waſſerheilmethode geſammelt worden. Der Redner 
chließt: „Helfen Sie dahin wirken, meine Herren, daß jeder nach feiner Facon 
Geſundheit und Wohlſein erlangen könne.“ 
„Nachdem der Abg. Dr. Hahn und der Referent Abg. Nemitz für den Kom⸗ 
miſſionsantrag geſprochen haben, wird derſelbe faſt 8 e angenommen. 
Bei der Petition des Förſters Weinberg, die Frage der kirchlichen Einſeg⸗ 
nung bei einer Wiederverheirathung Geſchiedener betreffend, hat die Kommiſſion 
3 an die Regierung „in der Erwartung“ einer geſetzlichen Regelung 
eantragt. Bar > i 
Abg. Rohden will eine mit Beziehung auf die neulich vom Cultusmini⸗ 
ſter gegebenen Erklärungen motivirte Tagesordnung; der Berichterſtatter Dr. 
»Jon as beharrt bei dem Antrage der Kommiſſſon, da nicht abzuſehen ſei, 
warum trotz jener, eine geſetzliche Regelung der Frage verheißenden Erklärun⸗ 
gen nicht nochmals die Erwartung 1 werden ſolle, „dieſelbe werde 
es die Form dafür Schaffen, daß Geſchiedene das ihnen geſetzlich gewährte 
cht der Wiederverheirathung unabhängig davon, ob die Kirche ihren Segen 
dazu geben oder verſagen will, auch auszuüben vermögen.“ Die Abſtimmung 
über den Rohden'ſchen Antrag, die zweifelhaft erſcheint, muß durch Zählung 
entſchieden werden; dieſe ergiebt die Ablehnung deſſelben mit 161 gegen 127 
Stimmen. Für den Antrag ſtimmen die Miniſter, die Katholiken, die Polen, 
die Fraktionen v. Blankenburg und v. Arnim; gegen denſelben die geſammte 
Rechte (auch die Abgg. Schmüdert, v. Roſenberg⸗Lipinski). Der Kommiſſions⸗ 


Einige Petitionen rein perſönlichen Inhalts werden ohne Diskuſſion durch 
ben Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Es folgt die Petition aus Düfjel- 
vor, betreffend die Sonntagsheiligung. Die Abgeordneten v. Salviati, 
de Eynern und Dr. Jonas beantragen die Vertagung der Debatte, bis die 

enſelben Gegenſtand betreffenden anderen Petitionen vorlägen, weſentlich aus 
888 en Kuh 

H „v. Binde (Hagen) — Vorſitzender der Petitions⸗Kommiſſton — ſieht 
keine Veranlaſſung dazu, da die meiſten dieſen Beheaſtand betreffenden Peti⸗ 
ionen mit denſelben Worten nur daſſelbe ſagten. 


narchie letzthin 1400 Schanklokale geſchloſſen; durch Annahme des Commiſſions⸗ 


ntrag der Commiſſton 
geſprochen, ſtellt der Abg. Graf Lehndorff einen förmlichen Antrag auf Ta⸗ 
\ 0 aufrecht erhalten werden. 
Der Redner ſchildert lebhaft die Uebelſtände des Kneipenverkehrs in der Nähe 


in Köln, den Ober⸗Tribunalsrath v. Seckendorf. Das Nähere über jo rein per⸗ 
ſönliche Petitionen anzugeben, wird ſich bei einer etwaigen Diskuſſion im Haufe 
der Abgeordneten Gelegenheit finden. — Eine Petition des C. v. Koihüsti zu 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Pekitſchrift 
1% Sgr. 


Berlin, 14. Februar. [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent empfingen geſtern den Miniſter des koͤnigl. Hauſes 
v. Maſſow und den Kriegsminiſter v. Bonin. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent arbeiteten heute mit 
Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern, dem Wirklichen Geheimen 
Rath Illaire und dem Geheimen Rath Coſtenoble und nahmen im 
Beiſein des Kommandanten die militäriſchen Meldungen entgegen. Se. 
königliche Hoheit empfingen ſpäter den Miniſter Freiherrn v. Schleinitz. 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen wohnte 
am Sonnabend Abend dem im wiſſenſchaftlichen Verein in der Sing⸗ 
Akademie vom Profeſſor Dr. Virchow über „Individuen und Atome“ 
gehaltenen Vortrage bei. — Geſtern Vormittag begab ſich Ihre koͤnigl. 
Hoheit zum Gottesdienſt nach der Matthäi⸗Kirche; die übrigen hohen 
Herrſchaften hörten die Predigt im Dome. 

— Im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Karl war ge⸗ 
ſtern Nachmittag Familientafel, an welcher Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz⸗Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und 
die Fran Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht, Friedrich, 
Alexander, Georg und Adalbert, der Prinz Auguſt von Mürtemberg, 
Ihre Hoheiten der Herzog von Naſſau, der Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha, der Prinz Wilhelm von Baden, die Prinzen Ludwig und 
Heinrich von Heſſen und bei Rhein und andere fürſtliche Perſonen 
Theil nahmen. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt heute Früh 17 Uhr 
nach ſeiner bei Dresden gelegenen Villa Albrechtsberg abgereiſt und 
wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt, erſt am 28. Februar in Begleitung 
Höchſtſeines aus Italien heimkehrenden Sohnes hier wieder eintreffen. 

— Ihre Hoheiten der Fürſt und die Frau Fürſtin von Hohenzol⸗ 
lern begaben ſich geſtern Mittag 12 Uhr, in Begleitung des Prinzen 
Karl von Hohenzollern, nach Potsdam und nahmen daſelbſt bei Sr. 
Durchlaucht dem Erbprinzen Leopold von Hohenzollern das Diner ein. 
Abends 7 Uhr trat Ihre Hoheit die Frau Fürſtin von Potsdam aus 
mit dem kölner Kurierzuge die Rückreiſe nach Düſſeldorf an, Se. Hoheit 
der Fürſt von Hohenzollern dagegen traf um 8 Uhr, in Begleitung 
ſeines Sohnes, des Prinzen Karl, von Potsdam hier wieder ein. 

— Ihre Hoheiten die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen und 
bei Rhein fuhren geſtern Morgen 8 Uhr nach Potsdam, meldeten ſich 
daſelbſt auf der Parade und kehrten Nachmittags 23 Uhr, in Beglei⸗ 
tung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, von Pots⸗ 
dam hierher zurück. (Pr. 3.) 

I. C. C. Berlin, 12. Februar. Die Juſtiz⸗Commiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten hat ihren erſten Petitionsbericht erſtattet. Eine große 
Zahl der darin beſprochenen Petitionen verlangt Eingriffe in die Rechtspflege, 
Reviſion endgiltig entſchiedener Prozeſſe u. dgl. Die Commiſſion beantragt für 
alle dergleichen Petitionen Tagesordnung. Unter den Beſchwerdeführenden iſt 
zweimal der in den letzten Jahren viel genannte Aſſeſſor Bohnſtedt, bekannt 
durch ſeine Klagen gegen den Juſtizminiſter, den Generalprokurator Nicolovius 


Groß⸗Wilkowitz wünſcht eine neue Taxe für die Rechtsanwalte und Notare, und 
zwar nicht mehr nach dem Verhältniß der Höhe der betreffenden Objekte, ſon⸗ 
dern der aufgewendeten Zeit und Arbeit. Petent findet bei der jetzigen Taxe 
die Rechtsanwalte und Notare zu günſtig geſtellt gegen die Richter. Die Com⸗ 
miſſion erachtet das jetzige Prinzip der Pauſchquanta für zweckmäßig, eine Aen⸗ 
derung der beſtehenden Vorſchriften nach der kurzen Probe einiger Jahre nicht 
für gerathen, um fo weniger, als vor zwei Jahren die gutachtlichen Berichte der 
Appellationsgerichte und der Ehrenräthe der Rechtsanwalte für Beibehaltung | 
ausgefallen ſind, und beantragt in Uebereinſtimmung mit einem Beſchluſſe des ö 
Hauſes vom Januar 1857 Tagesordnung. — Eine andere Eingabe deſſelben 
Petenten will, daß der Zuſchlag von 6 Sgr. zu jedem vollen Thaler von Ge⸗ N 
richtskoſten, deſſen „Ermäßigung oder Aufhebung“ nach dem Geſetze vom loten 
Mai 1853 eintreten ſoll, „ſobald das Verhältniß der Staatseinnahmen es ges g 
ſtattet“, endlich wirklich wegfalle. Die Commiſſion findet, die Erwägung dieſer 
Frage fei allerdings an der Zeit, und beantragt Ueberweiſung an die Budget⸗ 4 
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ommiſſion, da die Prüfung des Etats des Juſtizminiſteriums die paſſende Ge⸗ 
legenheit zur Erwägung ſei. — Die Kreisgerichts⸗Sekretäre Blumenthal und 
Kropp in Wreſchen haben in einer Petition die ſchon in den Seſſionen der letz⸗ 14 
ten Jahre vielfach erörterte Frage einer allgemeinen und feiten Anciennetät für 
die Gerichts⸗Sualternbeamten innerhalb ihrer Appellations⸗Gerichts⸗Bezirke wie⸗ 2 
der in Anregung gebracht. Die Kreisgerichts⸗Sekretäre, wollen die Petenten, i 
müßten in die innerhalb des ganzen Departements erledigten Stellen aufrüden, 
und in der Regel mit der höheren Stelle auch das höhere Gehalt beziehen; die 
Gehälter für ſämmtliche Stellen ſollen in Abſtufungen regulirt werden. Die 
Motive der Petenten ſind dieſelben, welche für eine geſetzlich geregelte, die Un⸗ 
abhängigkeit ſichernde Beförderung der richterlichen Beamten ſprechen, während 
die Subalternen jetzt, wo ihre Beförderung lediglich vom Ermeſſen des Prä⸗ 
ſidenten des betreffenden Appellations⸗Gerichts abhängt, * behandelt wer⸗ 
den und ohne Garantien ſind. Die Commiſſion findet den Anſpruch auf Gleich⸗ Aa 
ſtellung mit richterlichen Beamten weder in der Sache noch in der Haltung und 
Stellung der Subalternen begründet; ohne die vorkommenden Ungleichheiten zu | 
verkennen, glaubt fie doch, daß die jetzige Einrichtung befjer auf den Dienſteifer ö 
wirke und für wirkliche Tüchtigkeit beſſere Aussichten gewähre; ſie beantragt da⸗ 
her, wie bereits 1856 und 1757 bei ähnlichen Petitionen beſchloſſen worden, 
Tagesordnung. — Eben ſo wird Tagesordnung beantragt über die auf zweck⸗ 
mäßigere Abſtufung der Gehälter der gerichtlichen Subalternbeamten gerichtete 
Petition von Subalternbeamten des Kreisgerichts Spremberg. Die Commiſſion 
verkennt zwar nicht den Grund des Verlangens nach beſſeren Gehältern, iſt 
aber auch überzeugt, daß die Regierung ſchon jetzt das Mögliche dafür thut. 
Die neulich im Hauſe der Abgeordneten eingebrachte Uebereinkunft der 
Rbeinuferſtaaten vom 7. Mal 1858 über den Ban der ſtehenden Rhein⸗ 
brücke bei Köln iſt nun gedruckt ausgegeben. Die Uebereinkunft ſelbſt, am 
3. Juni v. J. ratiftzirt, ist bereits bekannt. Beigegeben iſt eine ausführliche 
Denkſchrift über den Verlauf der langwierigen Verhandlungen, bei denen es ſich 
bekanntlich an erſter Stelle um die Fraſt andelte, ob ein Durchlaß für die 
Rheinſchiffe in baulicher Beziehung mög ich, in rechtlicher Beziehung erforderlich 
ſei. Die in dem gekrönten Entwurf von Moorſome vorgeſchlagene Durchlaß⸗ 
Vorrichtung war zwar „an fi ſinnreich gedacht“, aber es war fraglich, ob ſie 
praktiſch ſei. Das Durchlaſſen der Fahrzeuge würde eine Unterbrechung der 
Brückenpaſſage von etwa 10 Tagen im Jahre (den Tag zu 16 St. gerechnet) zur 
Folge haben; in ſolchen Tagen paſſiren aber die Brücke (von dem Eiſenbahn⸗ 
verkehr abgeſehn) eine Million Fußgänger und 40,000 Fuhrer Ein beweg⸗ 
licher Durchlaß würde alſo den eigentlichen Zweck einer ſtehenden Brücke ver⸗ 
eitelt haben. Die rechtliche Seite der Frage beruht auf Art. 67 der Rheinſchiff⸗ f 
fahrtsakte, wonach weder duch Mühlen und dgl., noch ſonſtige Kunſtanlagen ö 
irgend einer Art“ jemals „eine Hemmung der Schifffahrt verurſacht“ werden ö 
darf. Die preußiſche Regierung betrachtete eine ſtehende Brücke nicht als eine 


ſolche Kunſtanlage; aber von andern Seiten, „von einem Theil des rheiniſchen 
Schifferſtandes und von den Regierungen mehrerer Rheinuferſtaaten“ wurde die 
entgegengeſetzte Anſicht aufgeſtellt. Eine Vermittelung erfolgte: die Schiffer wer⸗ 
den für die bei einer ſtehenden Brücke ohne beweglichen Durchlaß erforderlichen 
Vorkehrungen an ihren Fahrzeugen nach einer feſten Norm (für Dampfer nach 
der Pferdekraft, für Segelſchiffe nach der Ladungsfähigkeit) von Preußen ent⸗ 
ſchädigt; das Eiſenbahn⸗Commiſſariat in Köln ſetzt dieſe Entſchädigung endgiltig 
feſt. Der Vorſchlag Preußens, daß dieſe Entſchädigung als Vorſchuß angeſehen 
und — nach event. Anlagen von gleichartigen Werken bei Mainz, Mannheim, 
Straßburg — auf dieſe Werke als Generalkoſten vertheilt werden ſolle, iſt von 
den andern Staaten abgelehnt. — Die Regierung bezeichnet die jetzige Ueber⸗ 
einkunft als ein befriedigendes Ergebniß. Die Laſten für die Staatekaſſe wer⸗ 
den vorausſichtlich nicht 370,000 Thlr, überſteigen; zur Deckung gewähren die 
laufenden Einnahmen des Eiſenbahnfonds ausreichende Mittel. Für das Geld⸗ 
opfer ſieht die Regierung in der völkerrechtlichen Sicherſtellung der für den 
europäiſchen Verkehr jo wichtigen Brücke eine hinlängliche Entſchädigung; fie 
bat auch die Genuthuung, daß ihre erſt ſo angefeindete Entſchließung wegen der 
Konſtruktion der Brüde nunmehr von den techniſchen Autoritäten ſämmtlicher 
Rheinuferſtaaten als die einzig zweckmäßige anerkannt iſt. — Der Vollzug dieſer 
Uebereinkunft hat ohne die vorherige Zuſtimmung des Landtages ſtattfinden 
müſſen, weil Umſtände, deren Beſeitigung nicht in ihrer Macht lag, die Unter⸗ 
zeichnung der bereits am 8. April v. J. formulirten Uebereinkunft bis zum 
7. Mai verzögert und dadurch die Vorlegung an den vorjährigen Landtag un⸗ 
möglich gemacht haben. Mit dem Vollzug durfte aber nicht gezögert werden. 
Die Regierung bittet nun um nachträgliche Zuſtimmung. Eine ausführliche 
Beſchreibung der Brücke iſt der Denkſchrift beigefügt. 

Im Hauſe der Abgeordneten ſind folgende Berichte im Druck und kommen 
demnächſt zur Vertheilung: Der Bericht der Budget⸗Commiſſion über die Do⸗ 
mänen und Forſten, der vierte Bericht der Petitions⸗Commiſſion, der zweite 
Petitonsbericht der Juſtiz-Commiſſion und die erſten Petitionsberichte der Agrar: 
und Unterrichts⸗Commiſſion. In dem letzteren iſt die vielbeſprochene Angele⸗ 
genheit des Privat⸗Docenten Dr. Beckhaus erörtert; die Commiſſion beantragt 
Ueberweiſung ſeiner Petition an den Kultusminiſter „zur Berückſichtigung.“ — 
Der fünfte Bericht der Petitions⸗Commiſſion iſt geſtern zur Verleſung gekom⸗ 
men; für die nächſte Zeit find damit die Geſchäfte dieſer Commiſſion erledigt. 

Die Abg. v. Grävenitz und Karſten haben einen vielfach (namentlich von 
ſchleſiſchen Abgeordneten) unterſtützten Antrag eingebracht, die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen: „daß die Regierung dem Bau der bereits mittelſt Kabinetsordre 
vom 14. Februar 1855 genehmigten ſchleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn von Görlitz 
über Lauban, ane and Hirſchberg, Landeshut nach Waldenburg die thun⸗ 
lichſte Unterſtützung und Berückſichtigung zu Theil werden laſſen wird.“ Nach 
den Motiven iſt dieſe Bahn, welche acht an gewerblichen Unternehmungen und 
Bergwerksſchätzen überaus reiche Kreiſe durchſchneidet, ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren eine Lebensfrage für dieſe Kreiſe geworden; ſie iſt hauptſächlich auf die wei⸗ 
tere Erſchließung des bedeutenden Kohlen⸗ unv ſonſtigen Bergbaues des wal⸗ 
denburger, landeshuter und hirſchberger Kreiſes, ſowie auf die Hebung der um⸗ 
faſſenden Induſtrien aller von ihr zu berührenden Kreiſe baſirt, und durch fie 
allein kann den ſtets wiederkehrenden Nothſtänden begegnet werden, welchen ge⸗ 
genwärtig die zahlreiche gewerbtreibende Bevölkerung des ſchleſiſchen Gebirges 
immer aufs Neue unterworfen wird. Die Koſten dieſer Bahn ſind auf 7 Mill. 
300,000 Thlr. veranſchlagt; nach Erlaß jener Kabinetsordre ſind auf Rechnung 
der betreffenden Kreiſe die Vorarbeiten ausgeführt und die Linie bereits feſtge⸗ 
ſtellt. Aber allmälig hat ſich bei den veränderten Verhältniſſen des Geldmarkts 
die Ueberzeugung feſtſtellen müſſen, daß ohne Hilfe und Unterſtützung des 
Staats die Ausführung des Baues auf viele Jahre binausgeſchoben ſei. Ohne 
beſtimmt formulirte Anträge, und namentlich ohne Bewilligung einer entſpre⸗ 
chenden Zinsgarantie zu beanſpruchen, wollen die Antragſteller nur bei den dem⸗ 
nächſt zu erwartenden Berathungen über Eiſenbahn⸗Unternehmungen, welche 
das Intereſſe Schleſiens nahe berühren, die Aufmerkſamkeit des Hauſes im 
Voraus auf dieſe Bahn lenken. 

Oeſterreich. 

Wien, 10. Februar. Bekanntlich hat vor Kurzem das engliſche 
Kabinet eine Note an Sardinien und Oeſterreich gerichtet, durch welche 
dieſen Mächten gegenſeitige Mäßigung angerathen wurde. Dieſe Note 
hat nun, wie ich höre, öſterreichiſcherſeits bereits ihre Erledigung durch 
eine Depeſche gefunden, welche geſtern nach Berlin abgegangen iſt. 
Oeſterreich ſoll in derſelben die Bereitwilligkeit ausgeſprochen haben, 
dem franzöſiſcherſeits kund gegebenen Wunſche zur Räumung der Lega⸗ 
tionen bis auf die vertragsmäßig feſtgeſetzten Garniſonsplätze zu will⸗ 
fahren, und erſucht das berliner Kabinet, ſich der Mühe unterziehen zu 
wollen, dieſen Schritt der großen Mäßigung Oeſterreichs zur Kenntniß 
des Grafen Walewski zu bringen. Zu bemerken iſt übrigens noch, daß 
in dieſer Depeſche die von Frankreich gewünſchten Reformen im Kir: 
chenſtaate in keiner Weiſe berührt wurden, ſondern ſich dieſelbe jenen 
Anſchauungen anſchließt, die im engliſchen Unterhauſe offen ausgeſpro⸗ 
chen wurden. (Solche Reformen wurden auch im Parlamente ver⸗ 
langt.) Wie ferner aus vertraulichen berliner Briefen erhellt, ſcheint 
die Verzögerung in der Abreiſe des Grafen Pourtaled auf feinen Ge: 
ſandtſchaftspoſten durch die oben erwähnte, nach Berlin ſignaliſirte De⸗ 
peſche motivirt worden zu ſein, und dürfte nach deren Einlangen der 
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Frankreich. 

Paris, 10. Februar. Die Lage der Dinge iſt dieſelbe wie ſchon 
ſeit einiger Zeit. Es iſt nichts hinzugetreten, was dieſelbe in einem 
neuen Lichte erſcheinen laſſen könnte. Es ſind Unterhandlungen im 
Gange, um einer Friedensſiörung zuvorzukommen, während die militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen für den Fall fortdauern, daß eine Verſtändigung 
nicht erreicht würde. Da die diplomatiſchen Bemühungen, um zu einer 

Ausgleichung über die ſchwebenden Streitfragen zu gelangen, bis jetzt 
noch ein Geheimniß der Kabinette ſind, die Rüſtungen aber fortgeſetzt 
zu werden ſcheinen, ſo iſt es natürlich, daß das Publikum mehr von 
Kriegsbefürchtungen als Friedenshoffnungen in Bewegung geſetzt wird, 
obgleich daraus noch keinesweges folgt, daß erſtere mehr Wahrſchein— 
lichkeit als letztere hätten. Der Wunſch nach Erhaltung des Friedens 
wiegt in den aufgeklärten und beſitzenden Klaſſen des franzoͤſiſchen Vol: 
kes vor. Die offiziöfe Preſſe ihrerſeits fordert zum innigſten Anſchluſſe 
und Vertrauen zum Kaiſer auf, weil ein auch nur leiſer Mißklang in 
dieſer Beziehung Frankreichs Stellung zum Auslande ſchwächen könnte. 
Von einem ſolchen Gedanken ſcheint ein Artikel der „Patrie“ eingegeben 
zu fein, der ſich gegen den Verdacht erhebt, als gäbe es in den höhe⸗ 
ren Regierungskreiſen zwer Parteien, von denen die eine ſich mehr zum Frie⸗ 
den, die andere mehr zum Kriege hinneige. Dieſe Vorausſetzung ſei irrig. 
Die großen Staatskörper wären durch und durch von der Geſinnung 
erfüllt, die der Kaiſer in der Thronrede ausgeſprochen habe. Alle wollen den 
Frieden, aber einen Frieden, der mit der Ehre und den Intereſſen 
Frankreichs verträglich iſt. Daß Napoleon III. die Neigung zum 
Frieden theile, könne von Niemand bezweifelt werden, der ſich der 
Mäßigung erinnert, die er ſeit zehn Jahren bei ſo vielen Gelegenheiten 
an den Tag gelegt habe. Aber in der gegenwärtigen Lage Europa's 
wäre es nicht angemeſſen, aus der Liebe zum Frieden gewiſſermaßen 
ein Syſtem zu machen, ihn als unentbehrlich und unumgänglich noth⸗ 
wendig für Frankreich und die kaiſerliche Regierung hinzuſtellen. Man 
ſetze ſich dadurch der Gefahr aus, den Einfluß Frankreichs im Rathe 
der Völker zu vermindern und die fremden Mächte zu unberechtigten 
Forderungen zu veranlaſſen. Die italieniſche Frage enthalte verſchiedene 
Elemente: ein religiöſes, ein politiſches und noch ein anderes, bei dem 
es ſich um den franzöſiſchen Einfluß und das europäiſche Gleichgewicht 
handele. — Das geeignetſie Mittel, den Frieden zu erhalten, ſei die 
Uebereinſtimmung zwiſchen der Nation und dem Kaiſer, beide durch 
die oͤffentliche Meinung mit einander verbunden. — Die eben erſt er⸗ 
ſchienene Broſchüre Emil de Girardin's: „La guerre“, wird durch die 

0 Kühnheit, mit der ſie ſich gegen de la Gueronniere und die Kriegs⸗ 
partei erklärt, nicht verfehlen, großes Aufſehen zu machen. Girardin 
beſpricht den Charakter, welchen der Krieg haben konnte, als Angriff, 
als Vertheidigung, als bewaffnete Dazwiſchenkunſt. Er giebt zu ver⸗ 
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ſtehen, daß ein Krieg, wie der, an deſſen Möglichkeit man glaubt, ein 
Angriffskrieg, und für Frankreich ohne Ergebniß ſein würde. Ein 
Angriffskrieg ohne Eroberungen ſei aber ein Unding, der Friede dagegen 
das einzige Mittel des Fortſchrittes. Eine bewaffnete Dazwiſchenkunft, 
wie man geneigt ſein könnte, einen Angriff Frankreichs auf Oeſterreich 
anzuſehen, habe aber, wie die Geſchichte lehrt, noch nie ſeinen Zweck 
erreicht und ſei immer ein Fehler geweſen. — Es war ſchon mehrmals 
davon die Rede, die Diäten der Mitglieder des geſetzgebenden Korpers 
in eine fixe Remuneration von 10,000 Fr. jährlich zu verwandeln. 
Graf Morny iſt mit dieſem Antrage neuerdings in den Büreaus her⸗ 
vorgetreten, hat jedoch deſſen Annahme nicht durchſetzen können. — 
Der „Independance“ wird von hier aus mitgetheilt, daß von einer 
Verbindung des Koͤnigs von Sardinien mit der älteſten Tochter der 
Großfürſtin Marie, Wittwe des Prinzen Eugen Beauharnais, ernſtlich 
die Rede ſei. Die achtzehnjährige Prinzeſſin iſt durch ihre Mutter, eine 
Enkeltochter des Kaiſers Nikolaus, und durch ihren Vater mit Napoleon III. 
verwandt. 


Ruſt land. 


m St. Petersburg, 5. Februar. Im „Journal für Actionaire“ find 
intereſſante Angaben über Actien⸗Compagnien enthalten; darunter war die 
ruſſiſch⸗amerikaniſche die erſte, im Jahre 1799 gegründet. 1856 traten 6 Actien⸗ 
Compagnien ins Leben: im Jahre 1857 geſchah ein Gleiches. Gegenwärtig 
ſind 90 Societäten auf Actien in voller Kraft. Die erwähnungswertheſten 
davon haben wir früher ſchon genannt und die Höhe ihres Betriebskapitals, ſo wie 
ein Reſumé ihrer Pläne und Anlage gegeben. — Dreißig Geſellſchaften ver⸗ 
danken dem Jahre 1858 ihr Leben. 5 

Ein neuer Beweis von der großen Toleranz des Kaiſers von Rußland iſt 
die Beſtimmung, daß in den Städten Tauriens Feodoſia, Perekop und Sim⸗ 
pheropol die Bürgermeiſter (golova), die jedesmal auf einen Zeitraum von 
3 Jahren gewählt werden, einmal aus der chriſtlichen, das anderemal aus der 
tartariſchen Bevölkerung genommen werden ſollen. Doch kann der einmal Ge⸗ 
wählte bei allgemeiner e noch ein zweites Triennium im Amte bleiben. 

S. Moskau, 1. Febr. Ueberall hört man, daß die Bauern 
heimlich zuſammenkommen und ſich in Betreff der Enthaltung der Spi⸗ 
rituoſen berathen. Die Entrüſtung der Pächter iſt allgemein und wird 
und muß einen baldigen Regierungsbeſchluß nach -fid) ziehen, der auf 
alle Fälle ganz und gar geignet ſein wird, der Bauern⸗Emanzipation 
Vorſchub zu leiſten. — In Kiſcheneff (in Beſſarabien) iſt am 15. De⸗ 
zember v. J. eine aus 4 Mitgliedern beſtehende beſondere Kommiſſion 
zuſammengetreten, um ein Projekt über die Verbeſſerung der Lage 
der leibeigenen Zigeuner dieſes Diſtrikts auszuarbeiten. 

= Warfchan, 12. Februar. Ein kaiſ. königl. Befehl vom 2. Januar 
ernennt den Fürſten Alexander Bereszniewich, Aſſeſſor im geiſtlichen Konſiſto⸗ 
rium zu Wilna, zum Weihbiſchof der römiſch⸗katholiſchen telszewskiſchen 
Diözeſe, den Fürſten Maximilian Staniewski, Patron der römiſch⸗katholiſchen 
Pfarre zu St. Catharina in St. Petersburg, zum Weihbiſchof der römiſch⸗ 
katholiſchen mohilewskiſchen Dibzeſe, und endlich den Fürſten Stanislaus Kra⸗ 
ſinski, Kanonikus und Aſſeſſor des römiſch⸗katholiſchen Collegii der geiſtlichen 
Diese en, zum Biſchof der römiſch⸗katholiſchen filehne⸗wilenskiſchen 

lözeſe. 


Berlin, 14. Februar. Die Stimmung, welche in dem geſtrigen Privat- 
verkehr herrſchte, übertrug ſich auch auf die heutige Börſe und hielt bis in die 
zweite Hälfte der Geſchäftszeit an. Erſt mit dem Bekanntwerden der londoner 
Depeſche nahm die Stimmung einen feſteren Ton an, die Verkaufsluſt, welche 
vorher beſonders in Oeſterreichiſchen Effekten erkennbar war, trat zurück, und in 
gleichem Maße wurde Nachfrage lebhafter. Die Folge war, daß die vorher 
ohnehin nur mäßig gewichenen Courſe ſich raſch hoben, und daß auch den übri⸗ 
gen Effekten ſich eine größere Feſtigkeit mittheilte. Indeſſen blieben dieſe doch 
meiſt unbelebt, und nur für einzelne ſchwere Eiſenbahnaktien war wieder Be⸗ 
gehr bemerkbar, der jedoch nicht zu großen Umſätzen führte. Im Allgemeinen 
hatte die Börſe nur ſehr mäßige Lebhaftigkeit. Geld erhält ſich flüſſig, diskon⸗ 
tirt wurde Mehreres zu 3 und 2% %. 

Oeſterreichiſche Credit, von Wien 211, 70 gemeldet, eröffneten zum Schluß⸗ 
Cours vom Sonnabend (101%), wichen auf 101, ſchloſſen aber 102%. Zu 
dem letzteren Courſe waren die Umſätze ſehr bedeutend, doch fehlte es dazu nicht 
an Abgebern, zu 102% und ſelbſt 102% blieben jedoch noch Käufer. Vor⸗ 
Prämien wurden gehandelt 103% —2, 10424, 1042, 193% — 2%, Für 
Genfer zeigte ſich Frage und wurde % % mehr (56) für mäßige Poſten ges 
boten, für kleinere Poſten jelbit_56%. Deſſauer wichen um 4 _% auf 46. 
Für Disc.⸗Comm.⸗Antheile zeigte ſich zum Paricourſe fortwährend Begehr, doch 
fehlten zu dieſem Courſe Verkäufer. Im Uebrigen können wir meiſt von einer 


feſten Haltung in Creditaktien berichten, doch fehlten Umſätze faſt ganz. Begehr * 


zeigte ſich für Schleſiſche Bank, die mit 81 ½ nicht gegeben wurden. Meinin⸗ 
ger und Koburger blieben zu den letzten Coürſen offerirt. Darmſtädter waren 
nur in ſehr beſchränktem Verkehr, doch blieben % über dem letzten Courſe mit 
86 ½ Käufer. 

In Notenbank⸗Aktien haben wir heute etwas mehr Geſchäft als ſonſt wahr⸗ 
genommen. Preuß. Bank⸗Antheile wurden 144 % beſſer als Sonnabend mit 
158 gehandelt, ein Poſten Königsberger mit 83%, für kleine Poſten wurde % 
mehr geboten; für Darmſtädter Zettelbank war gleichfalls % mehr. (89%) zu 
bedingen. Frage war auch für Weimariſche, die % % hoͤher (93%) geſucht 
wurden. Danziger wichen um %4 % auf 81%, während ſonſt im Allgemeinen 
auch die Notenbankaktien heute mehr Feſtigkeit zeigten. 

In Oeſterr. Staatsbahn waren die Umſätze ſehr belangreich. Man eröff⸗ 
nete auf die wiener Notirung (231, 30) mit 147, und wurden zu dieſem Courſe 
große Poſten verkauft. Später drückten ſich die Courſe ſelbſt noch um 4 Thlr., 
schließlich waren aber zu 148% noch Nehmer, nachdem bis 1484 bezahlt wor⸗ 
den war. Von den kleinen Spekulationspapieren gingen nur Wittenberger leb⸗ 
hafter um, in einem Poſten jedoch 1% unter der Schlußnoliz von Sonnabend, 
zu 41. Der Regel nach behauptete ſich der Cours zwiſchen 42 und 42%, 
Mecklenburger und Nordbahn bielten ſich auf den letzten Courſen. In Nord: 
bahn wurde mit 59 oder 17 Vorprämie pro März aogeſchloſſen. Für Oppeln: 
Tarnowitzer wurden, da jetzt die Zinszahlung ausgeſchrieben iſt, 1% mehr (43) 
bewilligt. Nahebahn wich um 4%, auf 46%. Wir verweiſen in Betreff die⸗ 
ſer Bahn auf die Nachricht über die Alſenzbahn, durch welche eine Verbindung 
mit den pfälziſchen Linien hergeſtellt wird. Bexbacher wurden 1% billiger, mit 
144 gegeben, es blieben aber Käufer. Anhalter waren gefragt und % höher 
Litt. C. ſelbſt 4 % böber mit 102% nicht zu baben. Rheiniſche Enkel mußten 
1% höher, mit 83 bezahlt werden, Stettiner gleichfalls 1% höher, mit 106, 
Potsdamer 4% hoher, mit 126, wozu aber Abgeber waren. Köln⸗Mindener 
ſehlten zu 135. Oberſchleſiſche A. und C. waren mit 127 übrig, Litt. B. da⸗ 
gegen blieb 44% höher, mit 118% vergebens gefragt. 

Die preußiſchen Staatspapiere waren heute gleichfalls matt. Prämien⸗An⸗ 
leihe wich um , auf 116%, ſonſt erhielt ſich der Ceursſtand: Pfandbriefe 
waren zu den letzten Courſen heute eher zu erlangen, 34% Weſtpreußen blie⸗ 
ben ſelbſt übrig. Rentenbriefe waren eher angeboten, Sächſiſche % herabgeſetzt, 
mit 93%, (Bank- u. H.⸗Z.) 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
123% Gl. inel. Div. Niederrheiniſche Lebens 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 


Fonds- und Geld-Oourse. an 2 
Freiw. Staats-Auleihe ‚444997, G. N.-Schl. Zwgb..| — 4 
Staats-Anl. von 18504 un ba. Nordb. Fr. W.) z 7 67 4 8 4 ba 
dito 185214% 100% ba. dito Prior. . 490% 6. 
dito 1853| 494% B. Oberschles. A..| 13 3½ 127 bz. u. B 
dito 1854 4½% 100 ½% be. dito B. 13 G. 
dito 1856 4½% 100% bz. dito C. 13 3% da. u. B. 
dito 18564½ 100 % bz dito Prior. A — 90 B. 
dito 1887 4% 100% ba. dito Prior. B. — 3 y 
Staats-Schuld-Sch. . 3½84% bz. dito Prior, D. — 4 5 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 116% bz. ito Prior. K. — 3 bz. 
Berliner Stadt-Obl... 4% — — dito Prior. F. — 4 
Kur. u. Neumärk, |314|86%, bz. Oppeln-Tarnow.“ — . 
* dito 44% 6. Prinz: W. St.- V) 1. 4 
Pommersche 3½ 85% bz. dito Prior. .|— 5 |-— — — 
— dito neue. 493 ½ bz. dito Prior II. — 5 
a Posensche .... | 4 99½ G. dito Prior. III. — |5 |- — — 
2 dito 3088 G. Rheinische 6 4 8 
dito neue 89% G. dito (St.) Pr. — 4 
Schlesische. . 385 ½ G. dito Prior. — 4 
„Kur- u. Neumärk-| 4 3% bz. dito v. St. gar.| — 5 2 — 
3 Pommersche. 43 ½ B. Rhein-Nahe- B. — 86 ½ ba, 
& |Posensche . A |92 4 4214 bz, Ruhrert-Crefeld.] 4% 13 1 
2 Preussische . | 4 93½ G. dito Prior. 1.) — 4: — 
[Westf. u. Rhein. 4 —— — dito Prior II. — m 
3 |Sächsische.... | 493% B. dito Prior. III — 14 91% B 
* (Schlesische. . | 4 93½ bz. Russ, Staa tab. 
Friedrichsd'or .. . |— [113% ba. Starg.-Posener .|54 3½% 85 ½ B 
Louisd'or .+ — log ba. dito Prior. — 4 — 
Goldkronen — . 5% bz. dito Prior. II. — * — — ILE.3%bz. 
Ausländische Fonds. e e 
Oesterr. Metall... . | 5 74 bez. u. G. dito III. Em. — “ 
dito 5ier Pr.-Anl. | 4 las G. dito IV. Em. — 4½95½ ba 
dito Nat-Anleihe | 5 26% 4 4% bz Wilbeims-Bahn.| — 450, ba. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |110% B. dito Prior. „.— | 4 119% 6 
dito 5. Anleihe . | 5 |104 bz. dito III. Em. .| — 4% 84 B. 
volte pein.Sch.-Obl. | 4 156% etw. ba. dito Prior. St. — 4% — — 
’oln. Pfandbriefe ee dito dito — — — — 
dito III. Em. . | 4 [90 G. = 
Poln. Obl. ä 500 Es 4 2 
ito & 300 Fl. 
alle: N EN IS Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. . | — [42 ba. Div. Z- 
Baden 35 FI. 131% bz. 1857 40 
—— r Berl, K.- Verein. 8 4 2½ 0 
Astien-Oourse, Berl. Hand.-Ges.| 5% 4 80 W.. u. G 
Dix, 2 Berl. W.-Cred. G. — 3 2½ be. 
1857| F. Braunschw. Bok.| 6% 4 102% B. 
Aach.-Düsseld. | 314 3½ 78 bz. Bremer „ 49% 8. 
Asch.-Mastricht.| — | 4 31 à 31½ ba. Coburg Ordtb.A.| 4 4 78 B. 
Imst.-Rotterd. 4 470 bz. Darmst.Zettel-B.| 4 4 83, G. iD 
ee 3½ 475 ½% bz Darmst. (abgest.) 5 | 4 86½ ba. 
ito Prior . — | 5 102% bz dito Berechtg.| — | — | — — 
dito II. Em. — | 5 102% bz Dess. Creditb.Ä.| — | 4 48 ½ bz i 
dito III. Em. — 3 75% ba. Disc m. Anth. 5, 4 100 4 100%, bz 
Herlin-Anhalter, 9 108 ba. Genf.Creditb.-A.| 3½ 4 551, 50 ba. u. B. i. D 
lito Prior — | 4 192% Geraer Bank 5 481 @. 
Berlin.-Hamburg] 6 | 4 104% ba. u. B Hamb. Nrd. Bank 31 483% bz 
dito Prior... 5 102%, G. „ Ver. 4 |4 97% G.i.D 
dito IL Em. ] — 4% = — Hannov. 5 5 4985 ½% 6. i.D 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 4126 be. u. B. Leipz. „ — 468 iD 
dito Prior. A. B. — | 4 0 ½ G. Luxembg. Bank 4 4 76½ B 
dito Lit. C. . . — 4799 B. Magd. Priv.-B. .| 3} 4 83% @, 
dito Lit D.. — 411984, ba. Mein.Oreditb.-A,| 64 | 4 78% B. 
Berlin-Stettiner % Ye 106 bz. Minerva-Bgw.A.| — | 5 49% B. 
ito Prior. ..| = 4 B. bn 0 ba. | Ocsterr Cre 5 | 5 101 %.101.102% ba. 
Baar et 5 88 B. 57%, 6. Pos. Prov.-Bank| — 4 81 ½ B. 
ito neueste — 4 | — — Preuss. B.-Anth, 138 ba. 
Köln-Mindener . 9 341135 6. Preuss. Mat on 7 2 
dito Prior. — 10 ——— Schl. Bank-Ver. 5 4 81½ 6. 
ae ir — — 1 324 5 e Det ah 4 171%, ba. u. B. 
o II. Em. — 0 N eimar. Bank. 5 N 
dito II. Em.| — 486 bz. 3 
üsseld.-Elberſ.— 4 |— — _ 
Franz.St-Eisnb.| 805 5 |146%, & 149%, ba. een 
dito Prior.. .| — | 3 264 bz. u. G. Amsterdam k. S. 142% bz 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 144 ba, u. G e 2 M. 142% bx. 
Magd.-Halherst.| 13 4 12% etw. bz, Hamburg. 1.8. 182½ ba 
Magd.-Wittenb. | #, 4 42,4142, bz. dito. 2 (l 4. ba. 
Mainz- Ludw. A. 5 4 91 1285 London 1 3 M. 6. 21 bz 
dito dito 0. 5 | 3. 8 6. Peri... . 2 M. %% 6. 
Mecklenburger .| 2 | 4 50%, B. 50% 6. Wien österr, Währ. 2 M. 96% ba. 
Münster-Hamm. | 4 491 ba. dito 20 FL-Fuss . 2 M. 94 , bz 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 64 a 54½ ba. Augsburg 2 M. 56. 22 6 
Neust.-Weissb. .| — 7 — —— eipz g 8 1. 90% G 
Niederschleg. 4 93 e 0 8. 
4 E. Serin — 1 92% d Frankfurt . M. 4 M. 80. 20 6 
1 — 200 B Petersburg.. JW. i0 % bz, 
o. Pr. Ser. IV. — 5 — — — Bremen 8 T. 100 bz. 


—— 


ld., März⸗April 14% Thlr. Brief, 14% Thlr. Gld. April⸗Mai 14% — 
141%, Thlr. dez. 14%, Thlr. Br., 14% Thlr. Gib. Sept 1 
10 hu 06. be, 10 9 b. br, 14% Wit. Gib, Seht. Sliober 13% Tilt 


lr. bezahlt und Gld., 21½ Thlr. Br. 


Anfan s billiger, ſchließt etwas 
ſeſter. — Spiritus loco behauptet, Termine etwas niebeiger, — 
in matter Haltung. ls, DER etwas niedriger. Rüböl 


Stettin, 14. Februar. Wei dert, 5 
gelber 30 fd 50,57 Ahle date unverändert, loco pr. 85pfd. neuer 
Zöpfd. bez., pr. Frühjahr u. 61% Thlr. be 


. 444414 


Hilbdl matt, loco 15 Thlr. Br., pr. April: Mai 147 
Sango ee f h Dep. 10 bil- Mai 1476 Wi, Ba, br. 
piritus feſt, loco ohne Fa —19—18% bez., mi 1 
18% % ber, e. Geübjahe 18 187 8, e wand Gi 67 
Bre, pr, Mat: Juni 18% % bezahlt und Old. 18 % Br., pr. Juni⸗ Juli 
17% %, Sl. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% % br. , 
Leinöl loco inkl. Faß 12% Sr, Br. 
alte ee 1 Thlr. tr. bez. 
almi ma liverpooler 15 1 0 
peiſebl 28 Thlr. tranſ. 3 Wi, bez, auf Lieferung 15% Tir. bez. 
Pottaſche, Ima Caſan 9% Thlr. bez. 
Blauholz, Campeche 2% Thlr. bez. 


guter sad, Preiſe ziemlich unverändert, — Sp 


ißer Weizen 85—95—100—105 Sgr., gelber 75—85—90—92 
Be Sat, 


63 Sgr. — Gerſte 48—52—54—56 Sgr., neue 3640-44-47 — 
Dale: 40—42—44—46 Sgr., neter 02433640 Sgr. — gebeten 
5—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
interraps 120 —124—127—130 Sgr., Winterrübſen 103—115—1 
aa rim 80.5 Sa a na 
Wpmothee 114-124 —13-13% Ay. a ee 

$ Die neueſten Marktpreiſe aus d 7 

Glaz. Weizen 75—105 Sgr., Roggen 45—60 ri Jae 44 Sgr. 
de Wei 100 Sgr., Ro 
5 r izen 70— 2 gen 55—65 r., Gerſte 45 
bis 48% Sgr., 30—37% Sgr., Erbſen 90-1024 . 

900 Ear Hafer 375 ſen 102% — — Sin 


6— aa 
125 ere Schock Stroh 9 lr., Heu 30—42% Sgr., Pfund 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sgr. — Roggen 54—57—60 bis 


